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Der Westen auf die
Couch!
Unsere Gesellschaft leidet an sadistischer Persönlichkeitsstörung.
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Die westliche Kultur ist zweifellos besessen von Regeln,
Schuld, Unterwürfigkeit und Bestrafung. Mittlerweile



ist offensichtlich, dass der Westen die unfreieste
Gesellschaft der Welt ist. In Nordamerika und Europa
wird fast jeder ununterbrochen überwacht: Menschen
werden ausspioniert, beobachtet, ihre persönlichen
Informationen werden unablässig angezapft und
Überwachungskameras willkürlich eingesetzt. Das
Leben wird synchronisiert und verwaltet —
Überraschungen gibt es kaum noch. Das Imperium ist
besessen von perversen Strafmaßnahmen. Andre
Vltchek legt den Westen auf die Couch und
diagnostiziert eine sadistische Persönlichkeitsstörung.

Man kann schlafen, mit wem man will (vorausgesetzt, die geltende
„Etikette“ wird befolgt). Homosexualität und Bisexualität sind
erlaubt. Das ist aber auch alles; weiter erstreckt sich die „Freiheit“
normalerweise auch nicht.

Von Widerstand wird nicht nur dringend abgeraten – er wird auch
brutal bekämpft. Für das kleinste Vergehen oder den kleinsten
Fehler landen Menschen hinter Gittern. In der Folge haben die USA
pro Kopf mehr Gefängnisinsassen als jedes andere Land der Welt
außer den Seychellen.

Eine weitere Folge ist, dass fast alle Gespräche, vor allem aber der
öffentliche Diskurs, von der so genannten „political correctness“
und ihren Varianten bestimmt werden.

Aber zurück zur Kultur der Angst und Bestrafung.

Der Westen hat eine sadistische Persönlichkeitsstörung
von Andre Vltchek



Sehen wir uns die Schlagzeilen westlicher Zeitungen an, zum
Beispiel der New York Times vom 12. April 2018: „Bestrafung Syriens
könnte diesmal härter ausfallen.“

Wir sind schon so an diese vom Imperium benutzte
perverse Sprache gewöhnt, dass wir gar nicht mehr
merken, wie verdreht, bizarr und pathologisch sie ist.

Das erinnert an einen sadomasochistischen Trickfilm oder das
Stereotyp eines grausamen Englischlehrers, der ein Lineal über die
ausgestreckten Hände eines Kindes hält und schreit: „Soll ich?“

Carl Gustav Jung beschrieb die westliche Kultur verschiedentlich als
eine „Pathologie“. Vor allem nach dem Zweiten Weltkrieg äußerte er
sich dementsprechend, sagte aber, dass der Westen in allen Teilen
der Welt und über Jahrhunderte hinweg schreckliche Verbrechen
begangen habe. Das ist aller Wahrscheinlichkeit nach der Grund
dafür, dass die westlichen Mainstream-Psychiater und -
Psychologen den egozentrischen und im Großen und Ganzen
unpolitischen Sigmund Freud glorifizierten, während sie Carl
Gustav Jung ignorierten, wenn nicht gar diffamierten.

Die extreme Form des Sadismus ist ein medizinischer Zustand, eine
Krankheit. Und der Westen hat über Jahrhunderte hinweg ganz
deutlich verstörende und gefährliche Verhaltensmuster gezeigt.

Sehen wir uns die Definition des Sadismus – oder laut Fachsprache,
der Sadistischen Persönlichkeitsstörung (SPS) – an, mit der sowohl
die USA als auch Europa ganz leicht diagnostiziert werden könnten.

Es folgt der Ausschnitt einer gebräuchlichen Definition der SPS, die
auf medigoo.com und vielen anderen Online–Portalen aufgeführt
wird:

„… Die sadistische Persönlichkeitsstörung zeichnet sich durch ein



Muster unbegründeter Grausamkeit, Aggression und erniedrigender

Verhaltensweisen aus, die auf eine tiefsitzende Verachtung für andere

Menschen sowie einen vollkommenen Mangel an

Einfühlungsvermögen schließen lassen. Manche Sadisten verfahren

nach dem ‚Nützlichkeitsprinzip’: sie setzen ihre explosive Gewalt

bewusst ein, um die Position unangefochtener Dominanz in einer

Beziehung herzustellen.“

Das kommt uns doch bekannt vor – das Verhalten des Imperiums
gegenüber Indochina, China, Indonesien, Afrika, Lateinamerika,
Russland, dem Mittleren Osten und anderen Teilen der Welt. Und
die Symptome?

„… Sadistische Menschen verfügen über eine schlecht ausgebildete

Verhaltenskontrolle, die sich in Jähzorn, einer geringen

Frustrationstoleranz und einem kontrollierenden Charakter äußert.

In ihren zwischenmenschlichen Interaktionen werden sie als hart,

feindselig, manipulativ, empathielos, kaltherzig und grob all denen

gegenüber wahrgenommen, die sie als ihnen unterlegen ansehen. Ihr

kognitives Wesen zeichnet sich durch Starre und soziale Intoleranz

aus. Waffen, Kriege, schändliche Verbrechen oder grausame Straftäter

üben eine große Faszination auf sie aus. Man nimmt allgemein an,

dass Sadisten nach sozialen Positionen streben, in denen sie ihr

Bedürfnis, andere zu kontrollieren und hart zu bestrafen oder zu

erniedrigen, befriedigen können …“

Ersetzen wir einfach „sadistische Menschen“ mit „sadistische
Staaten“ oder „sadistische Kultur“.

Ist Heilung möglich? Kann ein Sadist wirksam und erfolgreich
behandelt werden?

„Eine sadistische Persönlichkeitsstörung zu behandeln, erfordert
viel Zeit …“



Viele Homepages und Veröffentlichungen haben eine salvatorische
Klausel (https://de.wikipedia.org/wiki/Salvatorische_Klausel):

„Die oben angeführten Informationen dienen nur zu
Verarbeitungszwecken. Die angebotenen Informationen sollten
nicht während eines medizinischen Notfalls angewendet werden …“

Und die Menschheit befindet sich ganz klar an einem
Scheideweg: Auge in Auge mit Vernichtung und nicht nur
einem „medizinischen Notfall“.

Die Welt könnte tatsächlich bald um ihr Überleben kämpfen müssen
– wegen der SPS des Westens und seines Imperiums.

Was also erwartet uns nun – beispielsweise in Syrien?

Was wird der sadistische Psychopath einem Land antun, das sich
weigerte, niederzuknien, sich zu prostituieren, um Gnade zu
winseln und seine Bevölkerung zu opfern?

Wie furchtbar wird die „Strafe“ sein?

Wir haben gerade erlebt, wie 103 Raketen Richtung Damaskus und
Homs abgefeuert wurden. Das diente aber nur zur Unterhaltung der
Massen. Das Imperium hat dem Land, das sich dauerhaft weigert,
die westlichen Imperialisten und deren neokonservative Dogmen zu
glorifizieren, bereits weitaus Schlimmeres und Grausameres
angetan. So haben zum Beispiel die „Fachleute“ des Imperiums die
grausamsten Terroristengruppen produziert, trainiert und
bewaffnet – und dann in Syriens Körper injiziert.

Die Folter wird natürlich weitergehen. Es scheint ganz
offensichtlich, dass das Skript sich diesmal an einem späteren Werk
des Marquis de Sade orientieren wird, an seinem Roman Juliette und
nicht an Justine. Wissen Sie, in Justine wurden die Frauen „nur“
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gefesselt, geschlagen und vergewaltigt. In Juliette wurden sie bei
lebendigem Leib zerstückelt; sie wurden verbrannt und
verstümmelt. Während man Justine noch lesen kann, könnte es kein
normales menschliches Wesen durch die 700 Seiten blutrünstigen
Grauens schaffen, das in Juliette beschrieben wird.

Unser Planet jedoch hat sich irgendwie an den Horror gewöhnt, den
das kranke westliche Imperium ausgebreitet hat. Die Menschen
sehen sich Ereignisse an Orten wie Afghanistan, Syrien, Irak oder
Libyen an – als „Nachrichten“, und nicht als die Krankenakte eines
psychiatrisch schwer erkrankten Patienten.

Der schrecklichste „Roman“ in der Geschichte des Planeten wurde
jahrhundertelang zuerst von der abstoßenden Brutalität und dem
Sadismus Europas verfasst und dann von dessen jüngerem Ko-
Autor, den USA.

Und die Menschen in vielen Teilen unseres Planeten
haben sich schon so an das Gemetzel um sie herum
gewöhnt, dass ihnen davon nicht mehr übel wird; sie
sind nicht mehr entsetzt; sie rebellieren nicht mehr
gegen ihr Schicksal.

Sie sehen nur zu, wie ein Land nach dem anderen zusammenbricht,
öffentlich geschändet und verwüstet wird.

Die Geisteskrankheit des Täters ist unbestreitbar. Und sie ist
ansteckend.

Im Gegenzug hat die extreme Gewalt, die die Welt verschlingt, unter
den Opfern verschiedene Neurosen und Geisteskrankheiten
verursacht – Masochismus und extreme Formen der Unterwerfung,
um nur zwei zu nennen.

Der Großteil der Welt befindet sich in einem Zustand neurotischer



Lethargie, weil er ununterbrochener und extremer Gewalt
ausgesetzt ist – „verschrieben“ und verabreicht vom Westen.

Ähnlich einer Frau, die in einer repressiven Gesellschaft in einer Ehe
mit dem brutalen religiös-fanatischen Ehemann feststeckt, hat die
Welt irgendwann aufgehört, sich dem westlichen Diktat und der
westlichen Tyrannei zu widersetzen und sich „ihrem Schicksal
ergeben“.

Viele Teile des Planeten haben ein „Stockholm
Syndrom“ entwickelt: Nachdem sie entführt,
eingesperrt, gefoltert, vergewaltigt und erniedrigt
wurden, haben sich die Opfer in ihren Tyrannen
„verliebt“.

Sie haben seine Weltsicht übergenommen, während sie ihm aus
vollem Herzen und gehorsam gedient haben.

Dieses Arrangement ist weder gesund noch natürlich!

In Afrika, Lateinamerika, dem Mittleren Osten und Asien passiert
Seltsames! Bürger dieser Nationen, die jahrhundertlang von
europäischen und nordamerikanischen Despoten ausgeraubt und
verwüstet wurden, fliegen nun glücklich und stolz nach Paris, Berlin,
London, Madrid, New York und in andere westliche Städte, um zu
„lernen“ und zu „studieren“, wie sie ihre eigenen Länder regieren
sollen. Niemand empfindet üblicherweise Scham und auch kein
Stigma bei einer solch offensichtlichen intellektuellen Prostitution.
Viele Opfer träumen noch immer davon, zu werden wie die, die sie
erst zu Opfern gemacht haben – oder gar noch schlimmer zu
werden als diese.

Viele frühere und heutige Kolonien des Westens lauschen – gegen
Gebühr und ohne eine Miene zu verziehen – den Predigten der
Europäer über „verantwortungsbewusste Regierungsführung“,



„Bekämpfung von Korruption“ und „Demokratie“.

Die Medienkanäle nicht-westlicher Länder übernehmen
Nachrichtenberichte direkt von westlichen Presseagenturen. Sogar
lokale politische Ereignisse lassen sie von diesen „weisen“ und
„überlegenen“ Europäern und Nordamerikanern erklären – statt von
den örtlichen Denkern. Den Einheimischen traut man kaum – nur
weiße Gesichter mit polierten englischen, französischen oder
deutschen Akzenten nimmt man ernst.

Pervers? Ist das pervers? Natürlich ist es das! Wenn sie zur Rede
gestellt werden, geben viele unterwürfige Intellektuelle von
„Satelliten“-Staaten zu, wie krank die kontinuierliche globale
Diktatur ist. Dann stehen sie vom Tisch auf und machen mit dem
weiter, was sie schon jahre- oder jahrzehntelang getan haben –
kurz: mit dem ältesten Gewerbe.

Eine solche Situation ist wahrhaft irrsinnig. Oder sie ist zumindest
extrem paradox, bizarr, absurd. Sogar eine Nervenklinik scheint
vernünftiger zu sein als unser geliebter Planet Erde.

Allerdings sind klinische Psychiater und Psychologen selten daran
beteiligt, die Neurosen und psychischen Erkrankungen des
brutalisierten und kolonisierten Planeten zu analysieren. Sie



„analysieren“ so gut wie nie die Übeltäter, ganz zu schweigen davon,
dass sie sie als das entlarven, was sie wirklich sind.

Die meisten Psychologen und Psychiater sind damit beschäftigt,
nach Gold zu graben: Sie bestärken Menschen in ihrem Egoismus
oder dienen gar großen Konzernen, indem sie ihnen helfen, „ihre

Angestellten besser zu verstehen“ – um sie dann noch effektiver
kontrollieren und ausbeuten zu können. Andere „Ärzte“ gehen so
weit, dem Imperium auf direkte Art zu dienen, indem sie helfen, die
Milliarden Menschen, die in den Kolonien und neuen Kolonien des
Westens leben, zu „befrieden“.

2015 wurde ich als Sprecher zum 14. Internationalen Symposium des
Beitrags der Psychologie für den Frieden eingeladen, das in
Johannesburg und Pretoria in Südafrika stattfand – Gastgeber war
die legendäre UNISA, die University of South Africa.

Während dieses faszinierenden Aufeinandertreffens führender
internationaler Psychologen sprach ich über die Wirkung von
Kriegen und Imperialismus auf die menschliche Psyche, hörte aber
auch anderen Sprechern aufmerksam zu. Und lernte viel
Schockierendes. So sprach beispielsweise Professor Michael
Wessells von der Columbia University, New York, in seiner
schaurigen Präsentation „Menschenrechte und die Schuld der US-
amerikanischen Psychologen: Die Untergrabung des Berufsethos in
einer Ära der ‚verbesserten Verhörmethoden’" über US-
amerikanische Psychologen und ihre Teilnahme an der Folter
politischer Gefangener.

Anstatt die SPS-Diagnosekriterien oder anderer gewalttätiger und
gefährlicher Erkrankungen auf das Imperium anzuwenden, helfen
viele Psychologen sogar dabei, diejenigen zu foltern, die sich dem
inakzeptablen Zustand dieser Welt widersetzen.

Diejenigen, die sich weigern, „vom Westen zu lernen“, sich in ihn zu



verlieben oder ihm zumindest treu zu dienen, werden brutal
bestraft. Peitschen treffen auf nacktes Fleisch. Ganze Nationen
werden zerstört, Völkermorde auf allen Kontinenten verübt. Ost-
Timor, Afghanistan, Irak: Es hört nie auf.

Ich folge den Diskursen der US-amerikanischen und besonders der
britischen Delegationen, die über Syrien und sogar Russland
„diskutieren“. Das erinnert mich an den Pandschab in Indien, an
diese alten, historischen Fotos von indischen Männern, die von den
Briten mit herabgelassenen Hosen aufgehängt und öffentlich
ausgepeitscht wurden. Solche Sachen haben sie über Jahrhunderte
getan. Sie mögen das. Es erregt sie ganz offensichtlich. Das ist ihre
Demokratie, ihr Respekt vor den Menschenrechten und vor anderen
Kulturen! Wenn sich jemand weigert, seine oder ihre Hosen
herunterzulassen, fangen sie die Person ein, vergewaltigen sie und
peitschen sie halt danach aus.

Ich erinnere mich auch daran, was mein Freund aus Uganda mir
erzählte:



„Als die Briten nach Afrika kamen, dahin, was heute
Uganda ist, war es immer so, dass ihre Armee unsere
Dörfer betrat und zuallererst den größten und stärksten
Mann aussuchte. Dann fesselten sie ihn bäuchlings an
einen Baum, woraufhin ihn der britische Kommandeur
anal vergewaltigte, vor aller Augen. So zeigten sie den
Einheimischen, wer nun das Sagen hatte.“

Welch symbolische Kraft!

Wie gesund doch die Kultur ist, die unsere Welt seit Jahrhunderten
im Griff hat!

Einer der erschreckendsten Aspekte einer Geisteskrankheit ist, dass
der Patient oder die Patientin üblicherweise davon nichts merkt.

Es ist an der Zeit, dass der Rest der Welt den Westen als
Geisteskranken behandelt und nicht als „Führung der freien und
demokratischen Welt“!



Wir müssen nachdenken, uns versammeln, eine Strategie dafür
entwickeln, wie wir mit dieser unglücklichen – nein, schrecklichen!
– Situation umgehen!

Wenn wir uns weigern, zu verstehen und zu handeln, könnten wir
alle als selbstgefällige Diener der perversen Launen eines
frustrierten, extrem aggressiven und wahrlich gefährlichen SPS-
Patienten enden.

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.
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Buchveröffentlichungen sind „The Great October
Socialist Revolution
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